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Der Bauernschlaue 
Er war als Sarner Bürgermeister recht beliebt, volksnah und bodenständig. In seiner ersten Legislatur hat er  

sich gut eingelebt, die Machtmechanismen durchschaut und sich nun nach vorne geboxt. Er ist Regionalassessor  
und sieht sich durchaus auch als Landesrat. Franz Thomas Locher.

Der Herr Landtagsabgeord-
nete Franz Thomas Locher 
ist zweifelsohne ein Origi-

nal, der es aber faustdick hinter 
den Ohren hat. Was als Kompli-
ment zu verstehen ist, denn wer 
geglaubt hatte, dass der Landtag 
für den Sarner eine Kragenweite 
zu groß sei, der musste sehr bald 
erkennen, dass sich der Franz im 
Landtag sichtlich wohl fühlte und 
sich mit Nonchalance bewegte: auf 
verdeckte Art und Weise durch-
trieben, gerissen; trotz seines 
harmlosen Aussehens schelmisch 
und gewieft. Locher, der auf den 
ebenso mit allen Wassern gewa-
schenen Landesrat und späteren 
Senator Luis Kofler folgte, der 
dem Land Südtirol nach der Bene-
dikterschen Strenge die urbanisti-
sche Liberalität bescherte, hat im 
Laufe der letzten Legislatur im-
mer fleißig an seiner Karriere ge-
arbeitet und sich als engagierter 
Bauernvertreter profiliert und in 
Gruppe mit zwei weiteren Bauern-
vertretern, Josef Noggler und 
Manfred Vallazza, dem amtieren-
den Landesrat für Landwirtschaft 
das Fürchten gelernt. Und in der 
Tat ist ihre Frucht aufgegangen, 
Arnold Schuler verlor Stimmen 
und wurde nicht mehr als Landes-
rat bestätigt. Dass Locher das Ver-
trauen der Bauern genoss, konnte 
man schon bei den Vorwahlen des 
Bauernbundes erkennen, als Franz 
Locher als klarer Sieger hervor-
ging. Der Sarner Landtagsabge-

ordnete hatte mit 7.428 Vorzugs-
stimmen alle anderen Kandidaten 
deutlich abgehängt. Und diese 
Bauern haben ihm auch in der 
Wahlkabine die Treue gehalten, 
schließlich wurde er bei den Land-
tagswahlen im Herbst 2023 mit 
7.777 Vorzugsstimmen wieder in 
den Landtag gewählt, während 
Maria Hochgruber Kuenzer, die 
bei der Bauernbund-Vorwahl mit 
6.904 Stimmen bedacht wurde, 
zweite nach Locher, gar nicht mehr 
in den Landtag kam, ebenso wie 
Manfred Vallazza, ein Spezi von 
Franz Locher. Er trat in seiner ers-
ten Legislatur zwar nicht als offe-
ner Gegner von Landeshauptmann 
Kompatscher auf, derer es in der 
SVP wohl einige gab, aber er ließ 
es sich nicht nehmen, gegen die 
Landesregierung in Sarner Ma-
nier zu stänkern, auf mehr ver-
steckte Art zu opponieren. Lieb-
lingsthemen waren natürlich das 

Bären- und Wolfsmanagement, er 
und seine Mitstreiter boten einfa-
che Lösungen an, die aber kaum 
umsetzbar sind. Er hatte aber alle 
Bär- und Wolfsgegner auf seiner 
Seite, witterte Gefahren für den 
Lebens- und Freizeitraum der Be-
völkerung, Auswirkungen auf den 
Tourismus, während die ansteigen-
den Wolfsrisse das Ende der Alm-
bewirtschaftung bedeuten könn-
ten. Franz Locher ist sicherlich lö-
sungsorientiert, er ist überzeugt, 
für alles eine Lösung zu haben, 
meist eine einfache und er agierte 
so, als wäre er Landesrat. Im Übri-
gen traute er sich das Amt auch zu, 
bei der letzten Wahl hat er kurz 
auch darauf gespitzt, Landesrat 
für Landwirtschaft zu werden, die 
7.777 Vorzugsstimmen, immer 
noch das wichtigste Kriterium bei 
der Bestellung der Mitglieder der 
Landesregierung, reichten nicht, 
und so wurde der Grieser Luis 
Walcher mit seinen 10.120 mächti-
ger Landesrat. Eines war dem 
selbstbewussten Sarner aber klar: 
So einfach abspeisen würde er sich 
diesmal nicht lassen, wer für ihn 
ein Hinterbänklerdasein vorgese-
hen hatte, der irrte. Man muss ihm 
ja zugutehalten, dass er seiner Par-
tei immer die Stange gehalten hat, 
auch wenn er nicht einverstanden 
war. Franz Thomas Locher ist ein 
Parteisoldat alter Schule, im besten 
Sinne des Wortes. Er wollte auch 
Landtagspräsident werden, ein eh-
renvoller Posten, der Prestige und 
Ansehen bringt, aber für den hatte 
Kompatscher seinen Freund Arnold 
Schuler auserkoren, weshalb er in 
die Region ausweichen musste. 
Wäre er auch nicht Regionalasses-
sor geworden, hätte er der Fraktion 
und der äußerst knappen Mehrheit 

das Fürchten gelernt, er hätte seine 
Stimmen vergoldet oder aber sogar 
gedroht, sich dem Tommy Widmann 
anzuschließen. Das erzählte man 
sich. Schlussendlich ist alles im Sin-
ne Lochers gelöst worden, er ist Vi-
zepräsident der Regionalregierung, 
der Stellvertreter von Arno Kom-
patscher also. Auch wenn die Regi-
on nicht mehr wichtige Kompeten-
zen zu verwalten hat, so sind doch 
eine Reihe wichtiger Bereiche ge-
blieben, die für die gesamte Region 
Gültigkeit haben. Und da ist Franz 
Thomas Locher geradezu mit einer 
Fülle von Zuständigkeiten über-
häuft und ausgestattet worden: 
Ordnung der örtlichen Körper-
schaften, Ordnung des Personals 
der Gemeinden, Volksbegehren und 
Volksbefragungen, Wahl der Ge-
meinderäte, Ordnung der halbre-
gionalen Körperschaften, Meliorie-
rungsbeiträge in Zusammenhang 
mit öffentlichen Arbeiten, Enteig-
nungen aus Gründen der Gemein-
nützigkeit. Das sind zusammenge-
fasst seine Aufgabenbereiche und 
ich bin fest überzeugt, dass sich 
Franz Locher fest ins Zeug legt und 
imstande ist, wie Ulli Mair aus ei-
nem Nicht-Assessorat etwas zu ma-
chen, das ihm Ansehen bringt.  
Geboren wurde Franz Thomas Lo-
cher am 23. Dezember 1965 im 
Sarntal. Er ist mit fünf Brüdern 
auf dem auf 1.400 Metern Meeres-
höhe gelegenen Oberhöllerhof 
aufgewachsen, den er heute mit 
seiner Ehefrau Maria bewirt-
schaftet. Auf dem Bauernhof le-
ben auch seine vier Söhne und sei-
ne Eltern. Er war von 1995 bis 
2000 Gemeinderat, von 2000 bis 
2005 Gemeindereferent und von 
2005 bis 2018 Bürgermeister der 
Gemeinde Sarntal. 

Kopf der Woche 
von Arnold Tribus
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